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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50. Pf. 
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Arndt, Mohrenſtr, 47. G. L. Daube u. Co. und ſämmtliche Fllen 3 
Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


Deutſcher Reichstag. 
26. Sitzung vom 9. Mai. 

Am Bundesrathstiſche: Dr. von Scholz, von 
Boetticher u. A 

Die erſte Berathung der Branntweinſteuervorlage 
in der heutigen Sitzung des Reichstags eröffnete Finanz⸗ 
miniſter v. Scholz mit einer theilweiſen Wiederholung 
der Motive. 

Miniſter v. Scholz, der bayeriſche Finanz miniſter 
v. Riedel und der würtembergiſche Miniſterialdirektor 
von Schmid waren in gleichem Eifer bemüht, nachzu⸗ 
weiſen, daß die vorgeſchlagene Steuerdifferenz von 50 
bezw. 70 Mark eine entſprechende Erhöhung der Brannt⸗ 
weinpreiſe nicht herbeiführen werde, daß alſo den 
Brennern ein Geſchenk von 35 Mill. Mark nicht zuge⸗ 
dacht ſei. Weshalb die Abſtufung der Steuerſätze vor⸗ 
geſchlagen wird, blieb demnach unaufgeklärt. Im 
Uebrigen ſah Miniſter v. Scholz in dem vorgeſchlagenen 
Schutz des Brennereigewerbes nichts Ungeheuerlſches, 
während jedoch Herr Oechelhäuſer zugeſtehen mußte, 
daß etwas Aehnliches bisher noch nicht dageweſen ſei, 
ſelbſt nicht in Rußland, wie Herr Richter hinzuſetzte. 

Abg. Gamp (Rp.) ebenſo wie Oechelhäuſer (nl. ) 
ſprachen für die Vorlage, vorbehaltlich gewiſſer Modi⸗ 
fikationen. 

Abg. Spahn (Bent.) erklärte, das Zentrum ſei be⸗ 
reit 50 Mill. Mark zur Deckung des Defizit zu be 
willigen. Die Mittel für die Alters⸗ und Invaliden⸗ 
verſorgung, auf welche Herr Gamp hingewieſen hatte, 
müſſe die Induſtrie, welche die Arbeitskräfte verbrauche, 
auch ſelbſt aufbringen. a 

Der Pole v. Mehycielski ſpricht für Kemmiſſion, 
Haſenclever von dem bekannten Standpunkte der Sozial⸗ 
demokraten aus gegen das Geſetz, mit dem ſich der 
Elſäſſer Grad in der Hauptſache einverſtanden erklärt. 

Als letzter Redner ſprach Abg. Dr. Witte (fr) 
gegen die Vorlage. Durch die vorgeſchlagene Kon⸗ 
tingentirung ſoll denjenigen Brennern, die ihren Betrieb 
in unwirthſchaftlicher Weiſe ausgedehnt haben, eine 
Subvention auf Koſten derjenigen, die rationell ge⸗ 
wirthſchaftet haben, gewährt werden. Redner verlangt 
die Beſeitigung der Maiſchraumſteuer und die Er⸗ 
ſetzung derſelben durch die Fabrikatſteuer, kritiſirt die 
Begünstigung der landwirthſchaſtlichen, die Benach⸗ 
theiligung der gewerblichen Brennereien in der Vorlage, 
welche ein Monopol der Großhändler ſchaffen würde. 
Eine Steuergemeinſchaft mit den ſüddeutſchen Staaten 
wäre annehmbar, wenn ſie auch das Bier umfaßte. 

Demnächſt wird die Berathung auf morgen vertagt 
— ENSERSENEISTRERIENEIEE Ar BEn Truwanunenn 

Preußifder Kandtag. 
Abgeordnetenhaus. 
51. Sitzung vom 10. Mai. 

Am Miniſtertiſche: Kommiſſarien. 

Das Haus nahm den Geſetzentwurf über das Berg⸗ 
werkseigenthum in den ehemals heſſiſchen Gebietstheilen 
in dritter Leſung unterändert an. Der Geſetzenkwurf 
über den Verkehr auf den Kunſtſtraßen wurde in zweiter 
Leſung mit unerheblichen Aenderungen und die Land⸗ 
güterordnung für Kaſſel in zweiter Leſung nach den 
Kommiſſionsanträgen angenommen. Zum Schluß wur⸗ 
den mehrere Petitionen ohne allgemeines Intereſſe er⸗ 
ledigt. Morgen: Mehrere dritte Berathungen und 
Petitionen. 


Feuilleton. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Ernſt von Waldow. 
11.) (Fortſetzung.) 

Nur einen Blick warf das junge Mädchen hin 
ab auf die ſchon in Dämmerung gehüllte Land 
ſchaft, dann beeilte ſie fi) das düſtere Gemach 
zu verlaſſen. Als fie aber die Wendeltreppe 
baftig hinabgeſtiegen war und nun ihre Hand 
auf den Drücker der Thür legte, die den Bu- 
gang verwahrte, durchrieſelte ein jäher Schreck 
ihr Gebein, die Thür war verſchloſſen. Ein 
unterdrückter Angfiruf entrang ſich Valentinens 
Bruſt — ſie war eine Gefangene des Thurms, 
wie es einſt die unglückliche Adelgunde, die 
ſpukhaſte Ahnfrau, geweſen, welche in dieſen 
vervehmten Räumen noch jetzt ihr Weſen 
treiben ſollte. 

Bas nützten nun alle Selbſtvorwürfe, die 
ſich das arme Mädchen machte — ſie öffneten 
die feite Pforte nicht, die wahrſchein lich eine 
der Mägde verſchloſſen, die ſich geſcheut, im 
Abenddunkel das Gemach droben allein noch 
einmal zu betreten, und voraus ſetzen mußte, 
daß die fremde Dame, welche ihr vorher das 
Geldgeſchenk gegeben, um allein in dem Thurm. 
zimmer verweilen zu können, daſſelbe inzwischen 
längſt verlaſſen habe. Vielleicht auch hatte 
ei TE drunten in der Waffenhalle 
geſehen. 


Deutſches Reich. 1 
Werlin, 11, Aut 


Der Kaiſer hörte geſtern Vormittag die 
Vorträge des Grafen Perponcher und des 
Polizeipräſidenten und begab ſich darauf nach 
dem Exerzierplatz öſtlich der Tempelhofer 
Chouſſee. Im Laufe des Nachmittags arbeitete 
der Kaiſer längere Zeit mit dem General 
v. Albel yll und konferirte ſpäter mit dem 
Staatsminiſter v. Bötticher. 


— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
werden mit den Prinzeſſinnen⸗Töchtern in der 
nächſten Woche aus Ems hier zurückerwartet. 


— Prinz Friedrich Leopold von Preußen 
iſt Montag in Newyork angekommen und wird 
auf dem Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Eider“ die Rückreiſe von dort nach Deutſch 
land antreten. 

— Ueber den Fürſten Bismarck und den 
Berliner Kongreß bringt die „Köln. Ztg.“ 
einen anſcheinend offiziöſen Artikel, welcher den 
Zweck verfolgt, die in Oeſterreich durch die 
Artikel des Kanzlerblattes über die Geſchichte 
der Orientpolitik erzeugte Verſtimmung zu be⸗ 
ſeitigen. Es heißt in dem Artikel, der Grund⸗ 
ſtein der deutſchen Politik ſei das öſterreichiſche 
Bündniß und ſo viel ſtaatsmänniſche Weisheit 
habe noch niemand dem Fürſten Bismarck ab- 
geſprochen, daß er nicht aus perſönlicher Ge⸗ 
reiztheit oder Rachſucht die Politik erſchüttern 
werde, an deren Schaffung er einen großen 
Theil ſeines Lebens geſetzt habe. Daß die 
deutſchen Veröffentlichungen eine Spitze nach 
Oeſterreich hin haben ſollten, das köane nur 
Kurzſichtigkeit oder Bosheit behaupten; denn 
Graf Andraſſy habe gar keinen begründeten 
Ar laß, ſich verletzt zu fühlen. Die Politik des 
öſterreichiſchen Kaiſerſtaates ſei überdies auch 
für Deutſchland, als den Verbündeten, ein: zu 
ernſthafſte Angelegenheit, als daß zu ihrer 
Stärkung etwas nur aus dem Grunde unter. 
laſſen werden dürfte, weil es die perſönlichen 
Gefühle einzelner unangenehm berührt. Es 
könne aber für Oeſterreichs Stellung nur be⸗ 
feſtigend wirken, wenn über allen Zweifel klar 
gemacht werde, daß ſeine Orientpolitik mit 
Wiſſen und unter Billigung, ja, auf Anrathen 
und mit der Unterſtützung Rußlands — alſo 
mit Rußland und nicht gegen Rußland — 
unternommen worden ſei. Wir verweiſen noch 
auf den Artilel unter „Wien“. 


Nach kurzer Unſchlüſſigkeit mußte Valentine 
ſich doch mit dem Entſchluſſe vertraut machen, 
den Verſuch zu wagen, durch ein Klopfen an 
der verſchloſſenen Thür Leute herbeizurufen. 
Zuerſt klopfte fie ganz ſchüchtern und zag ⸗ 
haft, dann immer lauter und kühner, bis ihre 
zarten Hände fie ſchmerzten; auch ihr Rufen 
ſchien unerhört verhallen zu ſollen, und völlig 
muthlos, erſchöpft von der ungewohnten An: 
ſtreugung, ließ fie ſich endlich auf der unterſten 
Treppenſtufe nieder, verbarg ihr Geſicht in 
den Händen und brach in ſchmerzliches 
Weinen aus. 

Sekunde auf Sekunde verrann, der kleinen 
Gefangenen däuchten fie eine Ewigkeit — da 
war es ihr, als dränge aus weiter Ferne der 
Ruf einer lieben Stimme an ihr Ohr. 

„Valentine — Valentine!“ 

Sie erhob das Köpfchen, trocknete die 
thränennaſſen Augen und lauſchte geſpannt 
— täuſchte ſie ein holder Wahn, oder war 
dies ſchon ein Zauberſpuk, der ſie umſponnen 
hielt — das war ja — gewiß — es war 
Haralds Stimme, die ihren Namen rief. Jetzt 
kam der Ruf näher — und nun ganz nahe 
fie erhob die Hand, um noch einwal Izu 
klopfen — denn es wäre ihr nicht nd ge 
weſen, auch nur ein Wort über die 
Lippen zu bringen. 

Ein eiliger Schritt näherte ſich, ein 
unterdrückter Ausruf antwortete ihrem Klopfen; 
dann wurde ein Schlüſſel in das Schloß geſteckt. 

Valentine war aufgeſprungen und einem 
faſt inſtinktiven Gefühle gehorchend, das ſie 


benden 


— Der Branntweinſteuerentwurf bezieht 
ich zwar nicht ohne weiteres auch auf die 
üddeutſchen Staaten, aber dieſen iſt der Ein ⸗ 
tritt in die Branntweinſteuergemeinſchaft und 
in dieſem Falle die Theilnahme an den Ein 
nahmen ans dem Geſetz nach der Kopfzahl 
für immer zugeſichert. Die Rede des bairiſchen 
Finanzminiſters v. Riedel für die Vorlage in 
der geſtrigen Sitzung des Reichstages hat jeden 
Zweifel daran beſeitigt, daß die ſüddeutſchen 
Staaten ihren Beitritt erklären werden, wenn 
das Geſetz mit den auf die Begünſtigung der 
landwirthſchaſtlichen Brennereien bezüglichen 
Beſtimmungen angenommen wird. Auf der 
anderen Seite aber hat Miniſter v. Riedel 
mit aller Beſtimmtheit gegen die Vorausſetzung 
proteſtirt, daß Baiern in der Folge auch unter 
den gleichen Bedingungen auf das ihm ver 
faſſungsmäßig zuſtehende Reſervatrecht bezüglich 
der Bierbeſteuerung verzichten würde. Mit 
anderen Worten: Baiern iſt ganz bereit, an 
den aus dem großen Branntweinkonſum in 
Norddeutſchland ſich ergebenden Einnahmen 
nach der Kopfzahl der Staaten theilzunehmen; 
aber den norddeutſchen Staaten ein gleiches 
Recht bezüglich der in Süddeutſchland höheren 
Einnahme aus der Bierſteuer einzuräumen, 
davon kann nicht die Rede ſein. Das verſteht 
man unter „nationaler“ Politik. 

— Bei genauer Durchſicht der Brannt- 
weinſteuervorlage muß es auffollen, daß im 
Geſetze ſelbſt gerade bei den wichtigſten Punk 
ten nur allgemeine Beſtimmungen Platz ge⸗ 
funden haben, die Art und Weile der Aus⸗ 


führung aber ganz dem Ermeſſen des Bundes ⸗ 


rathes anheim gegeben iſt. Es darf daher 
nicht Wunder nehmen, daß ſich in den Kreiſen 
der verſchiedenen Intereſſenten die wider⸗ 
ſprechendſten Anſichten über die Aus führung 
bilden. So iſt die Art, wie der Produzent 
zu dem Genuſſe der ihm votirten 20 Mark 
pro Hektoliter bei dem kontingentirten Theile 
ſeines Erbrandes kommen ſoll, nicht erſichtlich, 
da er ſelbſt ja die Steuer nicht bezahlt, ſon⸗ 
dern dieſelbe durch die Gewährung der Kredite 
und ſteuerfreier Läger, vielleicht erſt von 
dritter oder vierter Hand erlegt wird. Wie 
laſſen ſich überhaupt die beiden Sorten, welche 
durch die verſchiedene Beſteuerung geſchaffen ſind 
und doch aus derſelben Brennerei hervor⸗ 
gehen bis zur ſpäteren Verſteuerung ausein⸗ 
anderhalten? Es wäre wohl wünſchenswerth, 
daß bei der Berathung des Entwurfs hierüber 


zur Flucht trieb, und das ſtärker war als 
Alles, eilte fie die dunkle Wendel reppe hinauf 
und in das eben verlaſſene Gemach zurück. 

Dort blieb fie zitternd an den Altan ge 
lehnt ſtehen, den Blick zagend auf die Ein 
gangsthür geheftet. 

„Valentine — Sie hier?“ 

Harald Blauhenſtein rief es; er war haſtig 
eingetreten, ſein Blick blieb gefeſſelt an der 
rang Erſcheinung des jungen Mädchen 

aften. 

Sie ſtammelte einige Worte, die er nicht 
verſtand; er näherte ſich und ſtreckte ihr die 
Hand entgegen, die ſie zagend ergriff. 

„Zürnen Sie mir?“ fragte ſie leiſe. 

Er fühlte das Beben der kleinen Hand, die 
in der ſeinigen einen Moment lang ruhte, dann 
erwiderte er erſtaunt: 

„Wie dürfte ich das — welches Rech 
hätte ich dazu?“ 

„Es war ein ſtrafbarer Fürwitz, der ſich 
auch in Wirklichkeit ſchwer an mir gerächt 
hat,“ ſagte ſie und ein Schauer durchrieſelte 
ihren zarten Körper. 

Ein trübes Lächeln glitt über Harald 
bleiches Antlitz. „Ah ſo — ich erinnere mich 
der Mährchen, mit denen wir uns in der glück 
licheren Jugendzeit zu unterhalten pflegten. 
Wie war fie doch gleich, die Geſchichte vom 
Blaubart? Hm, richtig! Die ſchöne Frau 
Anna betrat in der Abweſenheit des geſtrengen 
Eheherrn das verbotene Gemach und — doch 
ſtill davon, das erweckt nur traurige Reminis⸗ 
zenzen. Wahr bleibt nur daz eine, daß die 


mehr Klarheit geſchaffen würde. In Bezug 
auf die Steuerkredite und Gewährung ſteuer⸗ 
freier Läger iſt in der Begründung die weit⸗ 
gehendſte Berückſichtigung veriprochen. Es 
wäre aber wohl gerathener im Geſetze ſelbſt 
ganz beſtimmte Vorausſetzungen feftzuftellen, 
unter welchen Kredite und Läger bewilligt 
werden müſſen. Ohne ſolche beſtimmte Feſt⸗ 
ſetzungen wäre dem Ermeſſen der einzelnen 
Steuerbehörden doch eine zu große Macht⸗ 
vollkommenheit gegenüber dem Einzelnen ge⸗ 
geben. Beſonders nöthig erſcheint dies bei 
Einrichtung von ſteuerſreien Privatlägern. 
Was ſoll wohl der Händler oder Deſtillateuer 
in einer kleinen Provinzialſtadt und gerade 
ſolcher giebt es ſehr viele, machen, wenn ihm 
auf feinen Antrag um Gewährung eines ſteuer⸗ 
freien Lagers geantwortet würde: „Das geht 
nicht, da ſich das nächſte Hauptſteueromt oder 
die Abfertigungsſtelle 10 Meilen davon ent⸗ 
fernt befindet,“ wie dies jetzt bei Anträgen 
auf Abfertigung behufs Erlangung der Export⸗ 
bonifikation geſchieht? 

— Tie Innungsnovelle, welche dem Reichs⸗ 
tag zur Berathung vorgelegt iſt, geht in der 
Hauptſache dahin, hinter $ 100e der Gewerbe⸗ 
Ordnung einen neuen § 100f einzuſchalten, 
welcher den Verwaltungs behörden die Vollmacht 
giebt, Arbeitgeber, welche, obwohl ſie ein in 
der Innung vertretenes Gewerbe betreiben, der 
Innung nicht angehören, ebenſo wie deren 
Geſellen zu den Koſten einer Reihe von 


Innungseinrichtungen heranzuziehen. Es fällt 
ſofort auf, daß 


wie der $ 1006, dem derſelbe offenbar nach ⸗ 
gebildet iſt, die Ertheilung des Steuerprivile⸗ 
giums an die Vorausſetzung knüpft, daß die 
Innung, welche den Antrag ſtellt, auf dem 
Gebiete, auf dem ſich die Einrichtungen be⸗ 
wegen, erhebliches geleiſtet habe. Nach dem 
Geſetzentwurf können ſelbſtſtändige Handwerker 
und deren Geſellen zu den Koſten von Arbeits⸗ 
nachweiſen, Fachſchulen, Schiedsgerichten heran⸗ 
gezogen werden, die zu errichten die Innungen 
ohne die Beiträge der Nichtinnungs mitglieder 
garnicht im Stande ſein würden. Die in ähn⸗ 
licher Richtung ſich bewegenden Anträge der 
Abgeordneten Ackermann, Biehl, Lohren, welche 
dem Reichstage ja ſchon längſt vorliegen, 
gehen von der Vorausſetzung aus, daß die 
Innungen, welche ſolche Vorrechte in Anſpruch 
nehmen, ſich bis zu einem gewiſſen Grade, ſei 
es durch ihre Leiſtungen auf dem Gebiete der 


Evas⸗Töchter alle ſich von der Schlange be⸗ 
tbören laſſen und Luft nach dem Verbotenen 
haben; in welcher Geſtalt immer ihnen die 
Verſuchung nahen möge, fie haben ſelten die 
Kraft ihr zu widerſtehen.“ 

Valentine richtete ſich auf; ihre Schüchtern⸗ 
heit gewaltſam beſiegend, ſprach ſie ernſt: 

„Eine ſo harte Strafe glaube ich nicht 
verdient zu haben, Koufin Harald. Die 
Schlüſſe, welche Sie ziehen, ſind doch wohl zu 
gewagt und —“ 

Er unterbrach ſie ſchnell, es war wieder 
der Ton alter, herzlicher Freundſchaft, den er 
jetzt anſchlug: 

„Verzeihen Sie mir jetzt, liebe Valentine, 
wenn ich Sie mit meinen Worten verletzt haben 
ſollte; aber ich ſchwöre Ihnen, dieſelben waren 
nicht böſe gemeint. Ich ſprach nur eine all⸗ 
gemeine Wahrheit ans, und habe, als ich dies 
that, Ihrer gar nicht gedacht. — Sind Sie 
mit dieſer Ehrenerklärung zufrieden?“ 

Sie mußte es wohl und ſagte ihm dies 
auch kurz, obgleich ſie einen Stich im Herzen 
dabei fühlte. Er hatte alſo ihrer gar nicht 
gedacht — im Augenblick des Wiederſehenz, 
als ſie vor ihm geſtanden! Und an wen hatte 
er ſich erinnert, an welches Weib waren dieſe 
bitteren Vorwürfe gerichtet geweſen? War es 
eigentlich nicht noch wünſchenswerther, von 
= gehaßt — als ihm ganz gleichgültig zu 
ein 

Wenigſtens hatten dieſe ſchmerzlichen Er⸗ 
wägungen dem jungen Mädchen die verlorene 
Selbſibeherrſchung zurückgegeben — Harald 
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Pflege der Standesintereſſen, ſei es durch die 
Zahl ihrer Mitglieder bewährt haben müſſen. 
Die Regierungs- Vorlage ſchließt die Möglih⸗ 
keit nicht aus, daß einer kleineren Minorität 
von Handwerkern das Privilegium der Be⸗ 
ſteuerung aller übrigen ertheilt wird, um Ziele 
zu verfolgen, welche das Geſetz nicht als die 
ſelbſtverſtändlichen Aufgaben der Innung, 
($ 97 d. G. O.) ſondern als ſolche erachtet, zu 
deren Verfolgung die Innungen befugt find 
($ 97a). Damit iſt dem Sinne des Geſetzes 
von 1881 nach von vornherein ausgeſchloſſen, 
daß andere als Mitglieder der Innungen zu 
ſolchen fakultativen, über den einfachen Rahmen 
des Innungsweſens hinausgehenden Ein ⸗ 
richtungen wider ihren Willen herangezogen 
werden können. Auf die beſchönigenden Aus⸗ 
führungen, daß mit Hülfe dieſes Geſetzes die 
beſſeren und tüchtigeren Elemente des Hand⸗ 
werkerſtandes, welche ſich bisher von den 
Innungen fern halten, zum Eintritt in die⸗ 
ſelben veranlaßt werden und demnächſt auch 
zur Herrſchaft in denſelben gelangen würden, 
braucht man nicht einzugehen. Soll die Zwangs⸗ 
innung geſchaffen werden, fo ift es beſſer, diejes 
Ziel klar und deutlich zu bezeichnen. Es iſt 
ein innerer Widerſpruch, Innungen, deren 
Bildung dem freien Willen der Handwerker 


andeimgegeben iſt, direkte oder indirekte Zwangs⸗ 
Das Geſetz, wie es jetzt 
vorliegt, iſt eine Halbheit. Die Hoffnung, daß 
die Zünftler, welche in den Innungen das 
große Wort führen, ſich durch dieſe oder ähnliche 


rechte zu ertheilen. 


Zugeſtändniſſe zur Ruhe bringen laſſen würden, 
iſt völlig eitel. Man wird auch das neue 
Geſetz nur als eine, durch die bisherige Agitation 
erzwungene Abſchlagszahlung in Empfang 
nehmen und die Agitation mit verſtärkten 
Kräften fortſetzen. 

— Der Nachricht, daß in dieſer Seſſion 
des Reichstags ein Antrag auf Erhöhung der 
Getreidezölle nicht mehr angebracht werden 


ſoll, wird auch von offiziöſer Seite nicht wider⸗ 


ſprochen; dagegen wird befürwortet, ſchon jetz: 
ein Geſetz zu erlaſſen, welches den Reichs 


kanzler oder den Bundesrath ermächtigen ſoll, 
gleichzeitig mit der Einbringung einer Getreide⸗ 
zollvorlage in dem Reichstage proviſoriſch die 
erhöhten Zollſätze in Kraft treten zu laſſen. 
Motivirt wird dirfer Vorſchlag damit, daß 


andernfalls durch die ſpekulative Einfuhr von 


Getreide eine etwa für nächſten Herbſt in 
Aus ſicht genommene Erhöhung der G:treite⸗ 
zölle unwirksam gemacht werden würde. Durch 


die Ausſicht auf ein ſolches Sperrgeſetz ſoll 


die forcirte Getreideeinfuhr unmöglich gemacht 
Das Sperrgeſetz wird alſo recht 
Asentlich den gmeck haben. die nachtheiligen 


werden. 


Folgen abzuwehren, welche die Einbringung 


des Antrags Minnigerode im Abgeordneten⸗ 
hauſe auf den Getreidemarkt nothwendiger 
Weiſe haben muß. Da dieſelbe Majorität; 
welche dieſes Sperrgeſetz beſchließt, auch für 
ein Geſetz auf Erhöhung der Getreidezölle 
ſicher iſt, ſo bleibt es unverſtändlich, aus 
welchen Gründen zu allen übrigen Beunrubi- 


gungen der Handelswelt auch noch die Drohung 
mit dem Sperrgeſetz hinzukommen ſoll. 


ſollte es nicht merken, wie ſehr ſie ſeine Worte 
verletzt hatten, die ſie mit den Mittheilungen 
der Excellenz Reden über das Verhältniß zu 


der ſchönen Malvina in Zuſammenhang brachte. 


„Wollen wir dieſen düſteren Ort nicht rer 
laſſen? Ich ſetzte nämlich voraus, daß derſelbe 
für Sie, liebe Kouſine, etwas Unheimliches 
hat; mir iſt er vertraut und ich weile gern 


hier,“ ſagte Harald, einen tieſtraurigen Blick 


auß ſeinen ſchönen Augen auf den Altan 
richtend. 

„Ja, gehen wir —“ erwiderte Valentine. 
„Sie haben mir aber noch nicht Ihre über⸗ 
raſchende Anweſenheit im Schloſſe aufgeklärt, 
und wie kamen Sie denn auf die Idee, mich 
gerade hier aufzuſuchen?“ 

Er geleitete ſie vorſichtig die Treppe hinab 
und plauderte in leichterem Tone, dem man 
doch das Erzwungene anhörte: 

„Sie wiſſen ja, daß ich ein Freund der 
Ueberraſchun zen bin; alles Regelmäßige, vor ⸗ 
her Berechnete iſt mir in tiefſter Seele zuwider; 
ſo faßte ich denn, meiner Laune nachgebend, 
den Entſchluß, ſchon einige Tage eher von W. 
abzureiſen. Meine Ankunft blieb Ihnen ver⸗ 
borgen, da das Geräuſch der Räder eines an · 
kommenden Wagens nicht bis zum Schloſſe 
dringt. So trat ich unbemerkt ein, erfuhr, 
daß ſich liebe Gäſte auf Blauhenſtein befänden, 
und daß ich dieſelben jetzt in der Waffenhalle 
tr ffen würde. Deshalb begab ich mich zuerſt 
dahin — dann vermißte man Sie, ſuchte Sie 
in Schloß und Garten — vergebens. Ihre 
Freundin, Fräulein Wellinger, ſprach endlich 
die Vermuthung aus, daß Sie, einem frommen 
Einfalle nachgebend, vielleicht noch einmal allein 
in die Kap ge zurückgekehrt ſeien. Ich eilte 
dorthin, an dem Wege indeſſen machte mir 
die alte Roß: Meldung von einem Beſuch, 
welchen eine junge Dame im Thurmzimmer 
gemacht.“ 

„Das war Stephanie, unterbrach Valentine 


ſchnell. 
Fortſetzung folgt. 


— Die Freiſinnigen hatten für geftern 


Abend zwei Verſammlungen von Handwerkern 
einberufen, 
Stellung zu nehmen. 


beſucht; der weite Saal konnte die 
ſchienenen kaum faſſen; die Mehrzahl beſtand 
aber aus Sozialdemokraten. Abg. Schrader 
erörterte den bekannten Standpunkt ſeiner 
Partei. Redner bekämpfte namentlich den Be⸗ 
jähigungsnachweis. Stadtv. Baumeiſter Wohl 
gemuth führte die Erörterungen des Vor⸗ 
redners noch des weiteren aus. In der Der 
batte ergriff zunächſt ein Sozi ldemokrat 
Werner das Wort, derſelbe ließ es an ſcharfen 
Angriffen gegen die Freiſinnigen nicht 
fehlen; der folgende ſozialdemokratiſche Redner 
ging noch heftiger gegen die Korte 
ſchrittspartei vor. Die vom freiſinnigen 
Komitee eingebrachte Reſolution, die ſich gegen 


den Befähigungs⸗Nachweis ausſprach, wurde 


verworfen; dagegen die ſozialdemokratiſche, in 
der erklärt wurde, daß dem Handwerker nur 


der ſeiner Zeit von den Sozialdemokraten ein⸗ 
gebrachte Arbeiterſchutz ⸗Geſetzentwurf helfen 
Kaum war die Reſolution 
zur Annahme gelangt, als ſich der Polizei⸗ 
lieutenant erhob und die Verſammlung auf 


könne, angenommen. 


Grund des Sozialiſtengeſetzes auflöſte. Die 
Sozialdemokraten verließen darauf unter dem 


Geſang der Arbeitermarſeillaiſe den Saal. 
Schutzleute waren in größerer Anzahl ſofort 
ſodaß Anſammlungen auf der 


zur Stelle, 
Straße verhindert wurden. 

— Die Strafkammer des Landgerichts 
verurtheilte geſtern den Stationsaſſiſtenten 
Nehrgang, der beſchuldigt iſt, am 24. Septbr. 


durch Pflichtvernachläſſigung den Zuſammen⸗ 
ſtoß eines Reſerviſtenzuges mit einem ins 
Geleiſe hineinreichenden leeren Wagen herbei 


geführt zu haben, wobei mehrere Reſerviſten 


getödtet oder verletzt wurden, zu einer Ge 
fängnißſtrafe von einem Jahre. 


t Die Hilfskaſſe für deutſche Rechts ⸗ 
anwälte zu Leipzig hat dem Reichs tag eine 


Denkſchrift vorgelegt, worin um Erlaß eines 


Geſetzes, betreffend den Erſatz der Ausfälle 
an Gebühren und Auslagen gebeten wird, 
welche den von den Gerichten in bürgerlichen 
Rechtsſtreitigkeiten beſtellten Armenanwälten 
Die Ausgleichung der den An⸗ 
wälten obliegenden Laſt ſoll in der Weiſe er⸗ 
folgen, daß der Hilfskaſſe durch den Stoat 
oder die Gemeinden die Hälfte jener Gebühren 
und Auslagen alljährlich gezahlt wird und die 
eingehenden Summen zur Unterſtützung von 
Anwälten, ſowte von Hinterbliebenen ver⸗ 
ſtorbener Anwälte verwendet, ein erheblicher 
Theil aber jährlich verzinslich angelegt wird. 
Die Kaſſe fol ſich auf dieſem Wege zu einer 
großen Ruhegehalts, Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 


erwachſen. 


entwickeln. 


— Wie man ter „Voſſ. Ztg.“ aus Brüſſel 
meldet, hat die deulſche Reichspoſt dem belgi⸗ 


‚fen Miniſterium angezeigt, daß die deutsch 
gen befördert wird. 
Ausland. 


Warſchau, 9. Mai. Die Unruhen der 
Studirenden an der land» und forſtwirthſchaft⸗ 


lichen Lehranſtalt in Pulawy haben die Folge 


gehabt, daß 12 Studirende (davon 10 Ruſſen, 
2 Polen) von der Anſtalt verwieſen wurden. 
Vorläufig iſt das Junſtitut geſchloſſen 
Die Agitation ging von den an der Anſtalt 
ſtudirenden Ruſſen aus, und war gegen einen 
aus Rußland an die Anſtalt verſetzten Profeſſor 
gerichtet, welcher den Studirenden ſowohl 
‚feines Charakters, als auch ſeiner angeblichen 


Unwiſſenſchaftlichkeit wegen mißliebig war. 
— An der ruſſiſch preußiſchen Grenze erhielten 
am 8. d. Mis. die ruſſiſchen Grenzzollämter 
die telegraphiſche Weiſung, die erhöhten Zoll⸗“ 


ſätze ſchon vom 9. Mai ab zu erheben. 
Petersburg, 9. Mai. Die Publizirung 
des Urtheils im Nihiliſtenprozeß hat am Mitt. 
woch ſtattgefunden. Nach einer Meldung des 
„Berl. Tagebl.“ iſt vorläufig vom Czaren 
nichts an dem vom Gericht gefällten Urtheil 
geändert; es wird mit ziemlicher Beſtimmtheit 
erklärt, der Czar habe geäußert, er werde kein 
einziges der ſieben Todesurtheile beſtätigen, 
ſondern dieſelben durchweg in entſprechende 
Zwangsarbeit verwandeln. Man will ferner 
wiſſen, daß die Veröffentlichung dieſes Gnaden ⸗ 
‚altes: für den 18. Mai, dem Geburtstag des 
Thronfolgers, oder aber den 27. Mai, dem 
‚Krönungstag, in Ausſicht genommen ſei. Da 
zwei Koſaken unter den Verurtheilten ſind, 
dürfte die Begnadigung wohl am 18. Mai er⸗ 
Thronfolger in Nowotſcherkaßk den Schwur 
als „Hetman aller Koſaken“ ablegen ſoll. 
Wien, 9. Mai. Von dem in Höhe von 
52 Millionen im Februar durch die Delegatio⸗ 
nen bewilligten Extrakredit für militäriſche 
Zwecke ſoll, wenn die allgemeine Lage bleibt 


wie ſie ſich gegenwärtig anläßt, nicht einmal 


die Hälfte ausgegeben werden. — Aus der 


und zwur nich: un oc peng rr wrere 


um zur neuen Innungsvorlage 
Ueber die Verſammlung, 
welche bei Buggenhagen tagte, berichtet die 
„Nat.⸗Ztg.“: Die Verſammlung war recht 5 
Ts 


1886 auf dem hieſigen Potsdamer Bahnhofe 


engliſche Poſt vom 1. Juni ab über Bliffin- 


worden. 


folgen, an welchem Tage bekanntlich der junge 


ſchleunige Rückzug in das 


lich die czechiſchen Rotten. 
Wien, 9. Mai. 


des auswärtigen Amtes Unterredungen gehabt 


hat, wurde heute Mittag in mehr als ein⸗ 
ſtündiger Privataudienz vom Kaiſer Franz 
Joſeph empfangen und beſuchte hierauf aber 
mals den Grafen Kalnoly, bei welchem er 


wieder ſehr lange blieb. Es verlautet ſogar, 
doch fehlt darüber noch authentiſche Nachricht, 


daß Andraſſy auch einige auswärtige Vertreter, 
namentlich den deutſchen Botſchaſter, Prinzen 
Natürlich hängt all 
Dieſes mit der bekaunten Polemik betreffs der 
bosniſchen Okkupation zuſammen. Wenn jedoch 
Andraſſy wirklich, worüber ſich zur Zeit nichts 
Beſtimmtes ſagen läßt, zu ſeiner Vertheidigung 
Publikationen ſollte veranſtalten wollen, Ai, 

n 
Wien will man, was Oeſterreich anbetrifft, 
keinerlei Fortſetzung der Polemik, ſondern man 
letztere abzuſchließen. 


Reuß beſuchen werde. 


dürfte er hiervon abgebracht werden. 


wünſcht vielmehr die 
Uebrigens wird auch erklärt, für Andraſſy 
liege gar kein Anlaß zu irgend welcher Ver 


habe. 
Soſia, 10. Mai. Der „Neuen Freien 
Preſſe“ wird von hier gemeldet, die Kandidatur 
des Prinzen Wilhelm von Naſſau für den 
bulgariſchen Thron werde von der Regierung 
lebhaft erwogen und angeblich auch vom Fürſten 
Bismarck unterftigt, 
Belgrad, 10. Mai. 
Serbien wird ſich mit dem 


der Krim begeben. 


Paris, 9. Mai. 


Armeekorps ſtattfinden. — Hier fanden am 


Kampfe hervorgingen, 
werden. 
London, 10. Mai. 


bill wieder aufgenommen. Die Debatte dauerte 


bis 4½¼ Morgens. 


die Minderheit mundtodt zu machen. Zweimal 
wurde im Laufe der Berathung der Debatte 
ſchluß von der Mehrheit angenommen, ſo daß 
ſchließlich, als der erſte Lord des Schatzes, 
Smith, zum dritten Mal den Debatteſchluß 
beantragte, der Sprecher den Antrag für nicht 
zuläſſig erklärte, weil das zur Berathung 
ſtehende Amendement diskutirt zu werden 
verdiene. Schließlich wurde die Berathung ver ⸗ 
tagt, nachdem der erſte Abſchnitt des erſten 
Artikels durch Debatteſchluß erledigt worden 
war, 


Liſſabon, 9. Mal. Der porlugieſiſche 


Deputirte Ferreira ohrfeigte den Marineminiſter 
Vegiovano, worauf dieſer den Exzedenten durch 
den Hafenkapitän verhaften und auf einem 
Kriegsſchiffe detiniren ließ. In den Kortez 
herrſcht in Folge deſſen große Aufregung. 


Provinzielles. 


85 Kulmſee, 11. Mai. In der an 
Montag Nachmittag hierſelbſt ſtattgefundenen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde zum 
Bürgermeiſter unſerer Stadt Herr Bürgermeiſter 
Hartwig aus Landeck Weſtpr. mit 17 Stimmen 
gegen 1 gewählt. Die Beſtätigung dieſer 
Wahl Seitens der Königl. Regierung unter⸗ 
liegt keinem Zweifel. 
N. Gollub, 10. Mai. Die Stelle des 
von hier nach Rehden verſetzten Vikars von 
Malottka iſt dem Vikar von Hulewicz aus 
Strczepez, Kr. Neuſtadt, übertragen. Am 
Sonntag Nachmittag brannten in der Kgl. Forſt 
unweit Tobulken ca. 10 Morgen Hochwald 
nieder. Das Feuer ſoll durch einen brennenden 
Zigarrenſtummel entſtanden ſein, den der 
Sohn eines in der Nähe wohnenden Käthners 
fortgeworfen hat. 
Lautenburg, 8. Mai. Der Poſtillon 
G. nahm geſtern Nachts auf ſeiner Herfahrt 
aus Soldau von einem Freunde einen Re⸗ 
volver mit. Er legte die Waffe uuf den Tiſch 
und feine Frau fragte ihn, was das fei, wo⸗ 
rauf er derſelben die Waffe genau zeigte und 
auch den Gebrauch erklärte, nicht ahnend, daß 
ſie geladen war. Da ging plötzlich ein Schuß 
los und die Frau fiel zu Boden. Der Schuß 


Bukowina werden rieſige Waldbrände gemeldet. 
— Geſtern wurden in Prag deutſche Studenten 
bei einer Exkneipe nach der Uhlandfeier von 
czechiſchen Pöbelrotten thätlich bedroht. Der 
Lokal und die 
Sperre des Thores verhinderten einen ernften 
Ueberfall. Die Czechen zertrümmerten hernach 
die Fenſter. Eine Patrouille zerſtreute ſchließ · 


Man telegraphirt dem 
Berl. Tagebl. von hier: Graf Julius Andraſſy, 
welcher geſtern über zwei Stunden mit dem 
Grafen Kalnoly und einigen anderen Herren 


theidigung vor, da Niemand ihn angegriffen 


Die Königin von 
Kronprinzen 
Alexander am 12. Mai, unter dem Namen 
einer Gräfin Takovo reiſend, nach Jalta in 
Die Reiſe der Königin 
ſoll mit Familienzerwürfniſſen zuſammenhängen. 
Schnäbele wird am 1. 
Juni nach Belfort verſetzt und tritt am 1. 
Oktober in den Ruheſtand. — In dieſem 
Herbſt wird der Mobiliſations verſuch eines 


Sonntog die Gemeinderathswahlen ſtatt, bei 
denen 34 Autonomiſten, ſechs Opportuniſten 
und zehn Konſervative als Sieger aus dem 
während über die 
dreißig übrigen Sitze Stichwahlen entſcheiden 


Im Unterhauſe 
wurde am Montag Nachmittag die Berathung 
über den erſten Artikel der iriſchen Strafrechts⸗ 


Die Mehrheit machte 
wiederholt den Verſuch, durch Debatteſchluß 


hatte fie unglücklicher Weiſe in den Leib ger 
‘roffen, jo daß fie hoffnungslos TA 
EJ. 

Flatow, 9. Mai. Der Beſitzer C. in 
Glumen iſt in Folge eines Blitzſtrahls, welcher 
vor dem Fenſter, an dem E. ftaud, in die 
Erde ſchlug, erblindet. Es wurde ſogleich 
ärzliche Hilfe zu Rathe gezogen, der es hoffent⸗ 
lich gelingen wird, dem unglücklichen Manne 
wieder die Sehkraft zu verſchaffen. 

D. A. 3.) 

Pr. Stargard, 9. Mai. Unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit wurde von der bie 
ſigen Strafkammer gegen den Buchhändler 
und Buchdruckerei⸗Beſitzer Eduard Michalowski 
aus Pelplin und den Buchbruckerei⸗Beſitzer 
Valentin Fialek aus Kulm (beide Verleger 
polniſcher Zeitungen) wegen Vergehens gegen 
die öffentliche Ordnung und Beleidigung des 
preußiſchen Heeres verhandelt, beide Angeklagten 
wurden freigeſprochen. 

Marienburg, 9. Mai. Wie traurig 
heutzutage die Anſtellungsverhäliniſſe für 
Zivilanwärter liegen, zeigt nachſtehender Fall: 
Der Bureau Aſſiſtent P., welcher früher bei 
dem Magiſtrat in Elbing amtirte, und hier 
ſchon ſeit geraumer Zeit die erledigte Polizei⸗ 
Sekretärſtelle vertretungsweiſe inne hatte, wurde 
vor Kurzem von dem hieſigen ſtädtiſchen 
Kollegium definitiv für dieſe Stelle erwählt. 
Diefe Wahl iſt jedoch von der Königlichen Res 
gierung zu Danzig nicht beſtätigt worden, da 
die qu. Stelle für Zivilverſorgungsberechtigte 
vorgeſehen ſei und ſolche bei vorhandener 
Qualifikation in erſter Linie zu berückſichtigen 
ſeien. In Folge deſſen hat nun ein Zivil⸗ 
verſorgungs berechtigter, und zwar der Zahl⸗ 
meiſter⸗Aſpirant Lange, der ſich gleichfalls um 
die ſragliche Stelle beworben hatte, zur Probe⸗ 
dienſtleiſtung einberufen werden müſſen, ſodaß 
der {hen im vorgeſchrittenen Lebensalter bes 
findliche und verheirathete P. nunmehr brotlos 
wird. N. W. M.) 

Marienwerder, 9. Mai. An der geſtern 
in Gr. Nebrau ſtattgehabten Pfarrerwahl bes 
theiligten ſich von 40 Mitgliedern der kirchlichen 
Gemeindtorgane 37. Herr Pfarrer Haſemann⸗ 
Bukau, ein Bruder des Herrn Kreis ſchul⸗ 
inſpeftors H. in Marienwecder, erbielt 25 
und Herr Pfarrer Rohde Gremboczyn zwölf 
Stimmen. Der Erſtere iſt ſomit gewählt. 

Chriſtburg, 9. Mai. 
wird, nach der „Altpr. Ztg.“, am kommenden 
Freitag, den 13. dieſes Monats, zur Rehpürſche 
in Pröckelwitz eintreffen. Ueber die Dauer 
ſeines Aufenthalts iſt noch nichts bekannt. 

Marggrabowa, 10. Mai. Vor einigen 
Tagen ſtieß der Beſitzer S. in Dopken beim 
Graben von Fundamenten auf einen großen 
flachen Stein. Als man nun dieſen fortnahm, 
fand man unter demſelben ein Gefäß mit Geld 
vergraben vor. Die Münzen ſind alle ältern 
Datums und läßt ſich deren angeublicklicher 
Werth kaum feſtſtellen. Fachkenner wollen 
aber behaupten, daß dieſelben mehrere Tauſend 
Thaler repräſentiren. — Als vor einigen 
Tagen der Inſpektor H. aus Statzen aus 
unſerer Stadt nach Hauſe fuhe und ſich dem 
Seedrenker Berge näherte, hö te er plötzlich 
‘hinter, ſeinem Fuhrwerke ein ſtarkes Wagen⸗ 
geraſſel In demſelben Augenblicke ſah er 
auch, daß hier eine Wettfahrt zwiſchen zwei 
Bauern ſtattfand. Beim Vorbeifahren wurde 
ſein Pferd von der Deichſel des einen Wogen 
getroffen und ſchwer beſchädigt. Kaum war 
dies geſchehen, ſo prallten auch jene beiden 
Weltfahrer mit ihren Wagen jo heftig anein⸗ 
ander, daß einer derſelben zertrümmerk ſammt 
den Inſaſſen in den Chauſſeegraben geſchleudert 
wurde. Dabei wurde der eine Mann be⸗ 
ſinnungslos und ein Mädchen von Blut über⸗ 
ſtrömt vom Platze gebracht. Solche Thor 
heiten ſind hier an der Tages ordnung. — 
Die Schweine ſtehen bei uns jetzt ſo niedrig 
im Preiſe, wie ſie wohl ſeit Jahren nicht ge⸗ 
ſtanden haben. Für 27 bis 30 M. kauft man 
fi ſchon ein ziemliches Maſtſchwein. (K. H. Z.) 
Meenhlſack, 9. Mat. Das am Bußtage 
herrſchende Unwetter hatte, wie dem „B. Krol.“ 
gemeldet wird, an der Eisenbahnbrücke über 
daz Walſchthal eine Beſchädigung hervor⸗ 
gerufen, die leicht die Urſache eines ſchweren 
Unglücks hätte werden können. Durch den 
Sturm waren in der Zeit zwiſchen 2 bis 4 
Uhr Nachmittags einige Bohlen losgeriſſen 
und über das Schienengeleiſe geworfen, was 
glücklicherweiſe von zwei unter der Brücke weg⸗ 
gehenden Knaben bemerkt wurde. Dieſe eilten 
ſofort nach dem Bahnhofe, ihre Wahrnehmung 
mitzutheilen, ſo daß zwei mit Nothflaggen 
verſehene Bahnbeamte ausgeſandt werden 
konnten, denen es gelang, einen eben heran, 
brauſenden Zug noch rechtzeitig zum Stehen 
zu bringen. Eine Entgleiſung von der 90 
Fuß hohen Brücke hätte von ſchrecklichen Folgen 
ſein können. 
Königsberg, 9. Mai. Die Pferdes 
Ausſtellung trägt in dieſem Jahre, wie die 
K. H. 3. berichtet, eine andere Phyſiognomie 
als die vorjährige. Jene war reich mit Pferden 
beſchickt, aber es mangelte an Käufern, in 
dieſem Jahre iſt es umgekehrt, ſo daß die 
Produzenten guten Materials diesmal mit dem 
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reits Nachmittags die Gewinnequipagen dem 

Publikum vorgeführt werden konnten. Der 

zum Hauptgewinn gehörige Landauer war mit 

vier prächtigen braunen Pferden aus dem 

Stalle des Herrn Friedmann ⸗Inſterburg be⸗ 

ſpannt. Einen hervorragenden Pferdeankauf 

machte geſtern der Zirkus direktor Herr Schu⸗ 

ö mann. Derſelbe kaufte einen prächtigen Rapp⸗ 

. hengſt für 5000 M. von Herrn Oppenheimer ⸗ 

Hannover, den dieſer Tags vorher aus dem 

Stalle des Herrn Kuhn und Pommeranz⸗ 

Elbing gekauft hatte. Das geſtrige ſchöne 

Wetter war dem Ausſtellungskomitee ſehr 

günſtig, denn es waren nahezu 6000 Billetz 

zum Beſuche des Ausſtellungsplatzes verkauſt 

worden. Der Nebenpferdemarkt, welcher heute 

ſeinen Anfang nahm, war ſehr lebhaft mit 

Pferden beſchick. Bis Mittag ſtanden dort 

gegen 600 Pferde aufgeführt, von denen ein 

großer Theil bereits verkauft worden war und 

zwar zu verhältnißmäßig hohen Preiſen. — 

Am Sonnabend hat auch die Eröffnung der 

von dem ſamländiſchen Jagdſchutzverein veran⸗ 

ſtalteten 1. oſtpreußiſchen Provinzialſchau für 

Vorſtehhunde und Teckel, verbunden mit einer 

Jagd- und Fiſcherei⸗Ausſtellung, ftattgefunden. 

— Ein trauriger Fall von Fiſchvergiftung 

trug ſich kürzlich in unſerem Orte zu. Am 

letzten Freitage hatte eine aus ſechs Perſonen 

beſtehende Familie zum Nachtmahl gebratene 

Strömlinge in Eſſig gelegt verſpeiſt. Noch 

in derſelben Nacht aber ſtellte ſich bei ſämmt⸗ 

lichen Perſonen ſtarkes Unwohlſein ein und 

unter ſchweren Vergiſtungs ⸗Erſcheinungen er⸗ 

krankte plötzlich die 9 0 Familie, ſo daß 

— ſchnell ein Arzt zur Hilfe gerufen werden 

mußte. Trotz aller ärztlichen Maßnahmen 

ſchriit die Beſſerung nur ſehr langſam vor 

1 fi, bei einem der Kranken, einem 19jährigen 

jungen Manne, trat geſtern Abend der Tod 

ein, während die übrigen ſämmtlich ſchwer 

krank darniederliegen und ſich durchaus noch 

nicht außer Lebensgefahr befinden. Man hat 

natürlich eifrig nach der Urſache dieſer Ver⸗ 

giftungserſcheinungen geforſcht, indeſſen bisher 

kein annehmbares Reſultat erlangt. Fiſchver⸗ 

giftungen find wohl öfter ſchon zu verzeichnen 

geweſen, indeſſen ſtets lag die Urſache an den 

Fiſchen ſelbſt, welche meiſt zu alt waren, jo 

daß ſich Fiſchgift entwickeln konnte. Im vor⸗ 

liegenden Falle aber war die Speiſe ganz 

friſch und ſeitens keines der Theilnehmer an 

der Mahlzeit war irgend etwas Verdächtiges 

an dem Gerichte bemerkt worden. Auch der 

Eſſig war nach den bisherigen Ermittelungen 
durchaus guter Qualität. (K. A. 3.) 

Ragnit, 10. Mai. Viele Schulen des 

Ragniter Kreiſes werden in dieſem Jahre das 

150jährige Jubiläum feiern. Bekanntlich hat 

Friedrich Wilhelm I. vor 150 Jahren viele 

Schulen, insbeſondere in Littauen gegründet. 

A. Argenau, 9. Mai. 

abend in Brunners Gaſthof ſtattgehabten Lehrer» 

vereinsſitzung wurde unter anderem ein Ver⸗ 

trag des Provinzial ⸗ Peſtalozzivereins mit der 

Berliniſchen Lebens verſicherungs „Ge ſellſchaft 

vorgelegt, zum Beiſitzer für den wegen 

Stellenwechſel ausgeſchiedenen Lehrer Herrn 

v., Liſſowski⸗Plonkowo wurde Herr Lehrer 

| Kloskowski- Markowo gewählt. — Sonntag 

N 


Vormittag ging hier ein vor einen leichten 
Wagen geſpanntes Pferd durch, wobei das 
Gefährt an eine Telegraphenſtange derart an⸗ 


1 prallte, daß es ſofort zerbrach. Die beiden 


Inſaſſen wurden zur Erde geſchleudert und ers 


k 
4 litt der eine ſchwere Verletzungen am Kopfe. 
Schulitz, 9. Maj. Am vergangenen 
Freitag trafen hier der königliche Regierungs⸗ 
* Präfident von Maſſenbach aus Morienwerder 
and Herr Lan rath Krahmer aus Thorn ein. 
\ Di an ande, lone nach dem 
n egenen Czarnowo und nahnſen die 
\ dort (na gelührtkn Dammbauten in Augen 
1 ſchein. Um 5 Uhr erfolgte bereits die Rück⸗ 
| fahrt. — In der heute abgehaltenen General⸗ 
verſammluug der freiwilligen Feuerwehr wurde 
1 der Jahresbericht entgegengenommen. 
beſteht der Verein ſeit den 4, Apel v. J., 
g Zählt 60 aktive, uniſorwüirte und 4 inaftıwe 
Mitglieder. An Zuwendungen hat der Verein 
370 Mark erhalten, Den Vorſtand bilden die 
Herren Fleiſchermeiſter R. Pohl, Buchhalter 
Bucher und Bürgermeiſter Teller. Demnächfß 
wurde beſchloſſen, der Einla 
willigen Feuerwehr zu Thorn zur Theilnahme 
aan der Feier des 25jährigen e der 
b letzteren Folge zu geben. Fortan ſollen auch 
monatliche Uebungen theils in Abtheilungen, 
theils im ganzen Verein und zwei Uebungen 
im Jahre in Gemeinſchaft mit der Pflicht- 
Feuerwehr ſtattfinden. a) 
Wreſch 
dende, den Handel unſerer Grenzprovinz ſchwer 
schädigende Maßregel ift neuerdings ſeltens 
ruſſiſcher Polizeibehörden getroffen worder. 
8 hieſigen Kaufleuten, insbeſondere 
Getreidehändlern, die 


Geſchäft ſehr wohl zufrieden ſein werden. Es 
iſt namentlich von auswärtigen Händlern viel, 
und zwar zu hohen Preiſen gekauft worden. 
Die Ankaufs⸗Kommiſſton für die Pferdelotterie 
hatte geſtern Vormittags die zwölf Wagen: 
pferde, die ſie gebraucht, angekauft, ſo daß be⸗ 


In ber Sonn⸗ 


anach 


g. der frei 


f er) 
en, 9. Mai. Eine tief, einſchnel⸗ 


ſich wöchentlich einige 


kaufen konnten. (Bln. Tgbl.) 
Köslin, 10. Mai. Der vor einigen 
Tagen hier verſtorbene Kreisgerichtsrath a. D. 
Dickmann hat der Stadt Köslin für die Armen, 
inſonderheit für Hoſpitalzwecke, ein Legat von 
40 000 Mk. vermacht. 
———— ——————⏑?— w ä 
Kokales. 
Thorn, ben 11. Mai, 
— [Militäriſches.] Der komman⸗ 
dirende General des 2. Armeekorps, Herr 
General-Lieutenant v. d. Burg, wird in den 
nächſten Tagen hier zur Inſpizirung der Garni; 


ſon eintreffen. Die Ankunft des Herrn Generals 


ſoll am 13, oder 14. d. Mts. zu erwarten 
ſtehen. 

— [Getreibetransporte nach 
Weſts und Mitteldeutſchland.] Be⸗ 
kanntlich hatte ſich der Landes⸗Eiſenbahnrath 
zu den aus landwirthſchaftlichen Kreiſen ge 
ſtellten Anträgen auf Einführung ermäßigter 
Tarife für Getreideſendungen aus den öſtlichen 
Provinzen nach Weſt⸗ und Mitteldeutſchland 
ablehnend verhalten. Der Vorſtand des oſt⸗ 
preußiſchen landwirtſchaftlichen Zentralvereins 
in Königsberg, die Handelskammer in Thorn 


und der Vorſtand des landwirthſchaftlichen 


Provinzialvereins für Poſen hatten nun in 
Petitionen beim Abgeordnetenhauſe um Herab⸗ 
ſetzung der Eiſenbahnfrachttarife für Getreide 
welches aus den öſtlichen Provinzen verſandt 
wird, gebeten. Die Budget⸗Kommiſſion hat 
darauf beſchloſſen, dieſe Petitionen der Re⸗ 
gierung „als Material“ zu überweiſen und 
dem Plenum des Abgeordnetenhauſes darüber 
mündlichen Bericht zu erſtatten. 

ie Benennung der eiw 
zelnen Eiſenbahnzügeſ iſt wie die 
„Köln. Ztg.“ hört, durch den Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten einheitlich für Preußen 
dahin geregelt worden, daß fortan die Haupt 
ſächlich während der Nachtzeit verkehrenden 
ſchnellfahrenden Perſonenzüge Kurierzü ze, die 
bei Tage verkehrenden ſchnellfahrenden Perſonen⸗ 
züge, ſobald ſie eine größere Stationenzahl 
ohne Aufenthalt durchfahren, Expreßzfige und 
die 
fahrenden Perſonenzüge Schnellzüge genannt 
werden. 


—[Diedreigeſtrengen Herren“ 


haben mit dem heutigen Tage ihre Herrſchaft 
angetreten. Heute iſt der Tag des Mamertus, 
Donnerſtag Pankraz und Freitag Servalius. 
Die Todestage — in kirchlichem Sinne die 
Geburtstage dieſer drei Heiligen nehmen in 
der Wetterkunde des geſammten deutſchen 
Volkes eine wichtigſte Stelle ein. Denn wie 
häufig find fie für Obft- und Feldfrüchte ver- 
hängnißvoll und das Gedächtuſß an jene, die 
man fürchtet, iſt in den vielſachſten Sprüch⸗ 
wörtern aufrecht erhalten. „Pankratius und 
Servatius, der Bauern Troſt, Eh ſie da ſind, 
hüt' Dich vor Reif und Froſt.“ — „Wer ſeine 
Schafe ſcheert vor Servaz, dem iſt die Wolle 
lieber als das Schaf.“ „Die geftrengen drei 
Herren von Schnei und Eis Verderben die 
Blätter und Blüthen des Mar's.“ Solche 
Bauernregeln laſſen ſich nach Dutzenden auf⸗ 
zählen. Es ſcheint, als wenn die „Herren“ 
es dieſes Jahr mit ihrer Herrſchaft eruft nehmen 
wollen, denn die Temperatur hat ſich erheblich 
abgekühlt und gerne nimmt man heute in 
einem geheiztem Zimmer Aufenthalt. Zu einer 
Befürchtung, daß die Saaten unter der kühlen 
Witterung leiden werden, ſcheint uns kein 
Aulaß vorzuliegen; ſagt doch eine alte Bauern⸗ 
regel „Mai kühl und naß, fügt dem Bauer 
Tenn' und Faß.“ 

[Turner 
19. und 20. Juli d. J. nach Koburg einbe⸗ 
rufenen deutſchen Turntage hat der Kreis 1 
(Rordoſten) der deutſchen Turnerſchaft, welcher 
in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und 


dem Regierungsbezirk Bromberg 81 Vereine 


mit 6602 Vereinsangehbrigen umfaßt, 6 Ab 


geordnete zu wählen. Bei der im April d. J. 


in den Vereinen vorgenommenen Abſtimmung 


mit 3639, Gymnaſtallehrer Noske⸗Königsberg 
3284, Stabtſchulrath Dr. Tribnkalt Königsberg 


den ſechſten Abgeordneten hat eine enger 
Wahl zwiſchen Gerichtsſekretär Wolter, Mone 


welche im jerften Wahlgange 2226 reſpektive 


1800 Stimmen erhalten haben. 9 | 
— [Ein Gaſtwirty in deſſen Privat⸗ 


Glücksſpiel begonnen worden iſt, iſt nach einem 


Male nach dem ruſſiſchen Grenzſtäbtchen Slupce 
begeben und von dort Getreide einführen, 
wurde auf dem dortigen Polizeiamt eröffnet, 
daß fie bei fernerem Geſchäftsverkehr 1 Patent 
1. Gilde löſen, d. h. eine jährliche Gewerbe⸗ 
ſteuer von über 700 Rubel erlegen müßten. 
Dieſe Verordnung trifft den hieſigen Getreide ⸗ 
handel um fo ſchwerer, da bisher die Kauf⸗ 
leute, wenn dieſelben nur mit einem einfachen 
Legitimationsſchein verſehen waren, ungehindert 
in den ruſſiſchen Grenzſtädten kaufen und ver⸗ 


Kaiſerl. Reichsbank hat den Wechſel - Diskont 


übrigen bei Tage verkehrenden ſchnell 


iſche s.] Zu dem für den 


Jahren zu erwarten iſt. Wilhelmshavener Tgbl. 


find gewählt Gymnaſiallehrer Hellmann Brom⸗ 
berg mit 4601, Kaufmann Zanzig⸗Königsberg 


mit 3589, Kaufmann Dommaſch, Danzig mit 
mit 2947 von 5136 giltigen Stimmen. Für 


und Hauptagent Bruhns Elbing ſtattzufinden, 


zimmer von Güſten ohne fein Wiſſen ein 


Urtheil des Reichsgerichts, II. Strafſenats, 
vom 25. Februar d. J., wegen Mitwirkung 
zur Verheimlichung dieſes Spiels aus § 285 
des Str.-G.⸗B. zu beſtrafen, wenn er nach 
erlangter Kenntniß die Fortſetzung des Spiels 
nicht verhindert. 

— [Der Thierſchutz⸗ Verein zu 
Thorn, von dem man ſeit etwa zwei Jahren 
nichts mehr gehört hat und deſſen ſtillſchweigend 
erfolgte Auflöſung allgemein angenommen 
wurde, exiſtirt noch, wenigſtens hat der Vor⸗ 
ſtand eine Generalverſammlung zum 14. d. M., 
Abends 7 Uhr in die Räume des Schützen⸗ 
hauſes einberufen, in welcher über die Auf⸗ 
löſung des Vereins bezw. Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes Beſchluß gefaßt werden ſoll. Wir 
wollen wünſchen, daß Mitglieder und Freunde 
des Vereins recht zahlreich der Verſammlung 
beiwohnen und es gelingen möge, den Verein 
zu neuem, ſegensreichen Schaffen wieder zu 
beleben. 

— [Radfahrer.] Der Gau Nr. 25 
Poſen des deutſchen Radfahrerbundes hält 
Sonntag, den 15. d. Mts., in Schulitz im 
Reſchke'ſchen Hotel einen Gautag ab, nachdem 
vorher ein Wetlfahren auf der 5000 Meter 
betragenden Strecke von Weichſelthal bis 
Schulitz ſtattgefunden haben wird. Dem Gaue 
gehören die Vereine Bromberg und Thorn, 
ſowie einige Radfahrer in Poſen an. An dem 
Gautage werden vom hieſigen Verein 2 Herren 
und eine Dame ſich betheiligen, während am 
Wettfahren vorausſichtlich nur ein hieſiger 
Radfahrer Theil nehmen wird. 

[Diskonto Ermäßigung.] Die 


Stätte. Begrüßung d. Prinzeß Wilhelm i. 
Potsdam. März 1881. Das Lehrer⸗Kollegium 
des Kgl. Gymnaſiums in Merſeburg macht be⸗ 
kannt, daß Dr. Scheele aus Stralſund, geb. d, 
25. Aug. 1810, vorher Profeſſor in Stargard, 
geſtorben iſt. - 

— A- ꝗdñdeiↄ 2: — 

Eingeſandt. 


Einſender hat häufig Veranlaſſung, nach Cul mſee 
zu fahren und dabei folgende Verſchiedenartigkeit in 
den Preiſen der Retourbillets wahrzunehmen. Es 
koſtet nämlich ein Retourbillet 3. Klaſſe Thorn Stadt⸗ 
Kulmſee 1 M. 70 Pf., wird das Billet für dieſelbe 
Strecke, jedoch gebrochen, gelöſt, ſo koſtet das Retour⸗ 
billet Thorn Stadt » Moder 0,50 M., Retonrbillet 
Moder Kulmſer 1,20 M., zuſammen alſo 1,50 M. 
Die Differenz von 20 Pf. iſt an ſich ja gering, aber 
dennoch unerklärlich und läßt es ge.athen erſcheinen, 
bei häufigerem Befahren der Strecke das Bilet in oben 
angegebener gebrochener Weiſe zu löſen. Sollte dieſe 
Praxis bei dem reiſenden Publikum Anklang finden, 
fo würde die Nachfrage nach Billets auf der Station 
Mocker ein ſo erheblicher werden, daß der bisherige 
kurze Aufenthalt zur Abfertigung nicht ausreichen 
würde. Es wäre dem Einſender angenehm, an diefer 
ne über die ſcheinbare Anomalie Wi, zu 
werden. 8 


——————— ——— 2 — — 


Preußiſche Alaſſenlotterie. 
Berlin, 10. Mai 1887. 
(Ohne Gewähr.) ; 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſ 
176. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

3 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 82 643. 
101 087, 107 484, 

1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 79 637. 

2 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 32066. 176 189. 

11 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 9436. 27706, 
58 694. 60581, 63 799. 65811. 659%), 95 997. 
143591. 168099 170872. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 2, Klaſſe 
176. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 7281. 

4 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 61180. 90640, 
127320. 180021. 

7 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 52 195. 101995, 
110 997. 188155. 152 480. 158 662. 169 342. 


— zu 
Submiſſions-Termiy. 


Königl. Garniſon Verwaltung hier. Verkauf 
einer großen Partie alter Balken und Bretter auf 
dem Hofe des Militär⸗Arreſthauſes am 12. Mai, 
Nm. 4 Uhr. 


auf 3 pCt., den Zinsfuß für Lombard » Dar: 
lehne auf 3½ reſp. 4 pCt. herabgeſetzt. 

— [euer] In dem Haufe Breiteſtraße 
(Altftadt) Nr. 49, dem Herrn Danielowski 
gehörend, wurde geſtern Abend gegen 10 Uhr 
in der 3. Etage ein Balkenbrand bemerkt, 
der von den Hausbewohnern und den ſofort 
zur Hilfe geeilten Paſſanten bald gelöſcht 
wurde. Eine Allarmirung der Feuerwehr hat 
nicht ftattgefunden. Der Brand ſoll in der 
Räucherkammer entſtanden ſein. 

— (Das Grützmühlenthor!] wird 
in Folge dort nothwendiger Arbeiten von 
morgen, Donnerſtag, den 12. d. Mis. ab bis 
auf Weiteres für jeden Verkehr geſperrt. 

— [Gefunden] find auf Bromberger 
Vorſtadt 6 Schulbücher. Eins derſelben ift 
mit dem Namen Krzyminski beſchrieben. — 
Zurückgelaſſen iſt geſtern in einem Ge 
ſchäft ein Packet, in welchem ſich befanden: 
ein Knabenanzug, ein Jaquett, ein ſchwarzez 
Taillentuch, 1 Paar Socken, alles vollſtändig 
neu. — Zugelaufen iſt in der Araber⸗ 
ſtraße ein kleiner brauner Stubenhund. Näheres 
im Polizei Sekretariat. 

— l(Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. An dieſer Stelle meldeten wir 
geſtern, daß ein Arbeiter Szapanski verhaftet 
it, der in einem Gafthofe zu Oſtas zewo ver⸗ 
ſchiedene Diebſtähle ausgeführt hat und in 
deſſen Belig: auch Herrengamaſchen gefunden 
wurden, die in einem hieſigen Hotel geſtohlen 
find. Sz. hat in dieſem Hotel |. Z. als 
Knecht gedient, er kannte die örtlichen Ein⸗ 


Holztransport auf der Weichſel: 
Am 11. Mai ſind eingegangen: L Machay von 
Aron Safir ⸗ Kempa an Verkauf Thorn 4 Traften, 2 
Rundeichen, 64 Buchen⸗Plangons, 62 Eſchen⸗Rundholz, 
1 Birken ⸗Rundholz, 6 Rüſtern, 1029 Kiefern⸗Rundholz, 
572 Tannen⸗Rundholz, 67 Elſen, 58 Tannen⸗Balken; 
A. Trzynsli von Sof. v. Zielinski ⸗Wlecz an Verkauf 
Thorn 3 Traften, 2239 Kiefern⸗Rundholz; H. Schön⸗ 
rock von Rodemann Wurl⸗Szymuffka an W Koehne⸗ 
Berlin 6 Traften, 3222 Kiefern⸗Rundholz, 74 Kiefern⸗ 
Mauerlatten; M. Pernitz von Silber und Kanareck und 
Berger ⸗Bieliny an Verkauf Thorn 4 Traften, 55 
Eichen⸗Plangons, 263 Buchen⸗Plangons, 1755 Kiefern⸗ 
Rundholz, auch Tannen, 53 Kiefern -⸗Balken, auch Mauer⸗ 
latten; G. Kogen von Ehoderow und Silberfarb⸗Row⸗ 
now an Tranſito Stettin. a 3 Traften, 944 
Eichen ⸗Plaugons, 1761 Kiefern Balken, auch Mauer⸗ 
latten, 1 einfache und 5 doppelte Kiefern » Schwellen, 
46 einfache und mehrfache Weichen, 180 einfache und 
mehrfache Eſchen⸗Schwellen, 236 Kiefern-Sleeper, 40423 
Eichen⸗Stabholz. ; 
—— 1vv—xßĩxůr—5————ß—5ßr5—5ðCiUðr 


Nie ee wa 


richtungen, und jo war es ihm möglich, dieſen | Nonds!: feſtlich. 110 Mai. 
Diebſtahl auszuführen. In Oſtoszewo hat le 71 72 75 2. MEN 
ini i ; Varſchau 8 5 79,50 | 178, 
Sz. auf äußerſt raffinirte Weiſe durch Ausbrechen Se. 40% Conse SER 108.00 4000 
der N en m ſ. w. dem Diebeshandwert Polniſ de Pfandbrief 5% 56,60 56,40 
obgelegen, bei ſeiner Verhaftung führte er als do. Liquid. Pfandörleſe 51,90 ] 51/80 
Handwerkszeug (Dietriche, Bohrer, Zangen u. |. w.) Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,90 | 96,56 
bei ſich, deſſen Einbrecher ſich zu bedienen | Cr. dit⸗Actien 150 0 451,00 
pflegen. Mit der Verbaftung des Sz. iſt Dent eum. Bun 196.00 | 198/50 
unſerer Polizei wieder ein guter Fang ger Weizen: gelb Mat 184,00 | 181,50 
lungen, 8 8 171,50 
— [Bon der Weichſel.] Heutiger 8 oco in New⸗Yor 6c, 96 e. 
Wastl ind 1.12 Meter. Dampfer „Unna“ | agen: Na Jun e 
iſt mit Ladung aus Danzig hier eingetroffen. Juni⸗Juli 128,50 | 128,00 
— — —— 1 September⸗Oktober 18 99 m 
2.1 Nübsl Mai⸗Juni „ 90 
Kleine Chronik. d Schieber Huisber 48,00 4809 
„ unfreiwillige Komif, Ja die höhere | tens: Iron. 44,0 408 


Auguſt⸗September 42,40 
Weuſel⸗Diskont 3 ⅝ : Lombpard⸗Zinsſuß für deutſche 
Staats-An! 3½ und 4 %, für andere Effelten 5. 


Spiritus Depeſche. 

Königsberg, 11. Mai. 

(v. Portatius u. Grothe 

41,25 Bıf, 40,75 Geld 41,00 bez. 

41,50 . 40,75 „ —.— 

—— 
Danzig, den 10, Mai 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L Gieldzinski.) f 

Weizen ruhig und Umſatz ſehr beſchränkt. Preiſe 

Tranſit M. 1 bis 2, für inländiſche M. 3 bis 4 

billiger. Bezahlt für inläandiſchen weiß bezogen 123 

Pfd. M. 160, hochbunt glaſig 129 Pid M. 166. Für 

polniſchen Tranſit hellbunt beſ zt 124% Pfd. M. 148, 

bunt 126/7 Pfd. M. 144, hellbunt 127/8 Pfd. M. 148. 
Roggen in matterer Stimmung. G handelt iſt 

nur inländiſcher zu M. 1 billigerem Preiſe. Bezahlt 

iſt 122 Pfd. und 124 Pfd. M. 112, dunkel 123 Pfd. 

M. 111. 


Gerſte inländische klei ie 106/7 Pfd. M. 90, große 
115 Pfd. M. 105, polniſche Tranſtt weiß 1168/7 Pfd: 
Mk. 110. g 
hzucker in recht feſter Stimmung 5000 Ste. 


Töchterſchule zu Schwetzingen werden auch 
Knaben von 6 J. aufgenommen. Schwetzinger 
Wochenblatt N. 210. 1884. Eine Liſte iſt in 
Umlauf geſetzt, um feſtzuſtellen 1. welche 
Schülerinnen beſtimmt zum Eintritt in die neuzu⸗ 
gründende Töchterſchule für Oſtern angemeldet 
werden. 2. Welcher Nachwuchs in den nächſten 


ee 
1 0 
Nr. 47. 1885. 145 Affaire von Tisza⸗Eßlar 
it nun bellländig in 13 Heften erſchienen. 
Das ganze Werk, welches eine der traurigſten 
Erſcheinungen des 19. Jahrhunderis bildet, 
koſtet 2 Gulden. Berl. Börſen Ztg. v. 8. Aug. 
1883. Aus e. Wiener Blatt. Die Wis maraner 
haben für das Affentheater noch ein beſonderes, 
eine Art „Familien Intereſſe.“ Roſtocker Ztg. 
Nr. 126. 1881. Für Geburten find N 
tage Dienſtag und Freitag Morgens 9 bis 
12, Uhr feſtgeſetzt. Der Slandesbeamte von 
Versmold. Bielefelder Tageblatt Rr. 305. 1877. 
5 2 25 en fein en x 5 7 r 
Max. Withelmshavener Zig. Nr. 90. 

1678. ie euhli d er Hühnerhund iſt wegen 7 vum 9 und 4000 Str. a M. 11,60 
Eintritt zum Militär zu verkaufen. Kreuz zig. Depeſchen: London, 9./. Engliſcher Weizen 
Nov. 1881. Zum erſten Mal betritt Dein f rußiger. etwas niedriger, fremder ziemlich thätig, fh. 
zarter Fuß als junge Frau die wohlbekannte I Ruſſiſcher Hafer ſeſt, ordinairer / theurer. 


| 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nach Mittheilung der Königlichen Kom⸗ 
mandantur hierſelbſt wird die Paſſage durch 
das Grützmühlenthor — wegen noth⸗ 
wendiger Bauten — vom 12. d. Mte. ab 
für jeglichen Verkehr geſperrt. 

Thorn, den 11. Mai 1887 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
unter Nr. 143 eingetragen, daß die 
unter der Firma Houtermans 
u. Cordes, aus den Architekten und 
Bauunternehmern Joseph Houter- 
mans in Bromberg und Ernst 
Cordes in Thorn ſeit dem 25. v. Mis. 
beſtehende Handels geſellſchaft zu Brom⸗ 
berg eine Zweigniederlaſſung am hie ⸗ 
ſigen Orte errichtet hat. Die Befugniß, 
die Geſellſchaft zu vertreten, ſteh 
einem Jeden der Geſellſchafter zu. 

Thorn, den 6. Mai 1887. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 3. d. Mts. 
iſt in unſer Prokaren⸗Regiſler unter 
Nr. 106 eingetragen, daß von der 
Handelsgeſellſchaft in Firma Houter- 
mans u. Cordes (Geſellſchaſts 
zegifter Nr. 143) dem Architekten 
Carl Walter in Thorn Prokura 
ertheilt iſt. 
Thorn, den 6. Mai 1887. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtr⸗ dung 
ſoll das im Grundbuche von Neufiadı 
Thorn Band III Blatt 76 auf den 
Namen des Schneidermeiſters Her- 
mann Peter eingetragene zu 
Thorn belegene Grundſtück am 


4. Auguſt 1887, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 
Nr. 4 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 618 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, 
zur Grundſteuer nicht veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchriſt des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund 
ſtück betreff ude Nachweiſungen, jowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abthl. V 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 6. Mai 1887. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Bild 
ſchoen: 
a. Band II Blatt Nr. 6, 
b. Band II Blatt Nr. 9 
auf den Namen der Christine 


Schützenhaus. 8 4 
Garten⸗Salon. a 


Donnerſtag, den 12 Mai, 
Abends 8 Uhr: 


einmal. großes ungariſches 
National- Concert, 


Jonnenſchirme, 


nur Neuheiten mit hocheleganten 
Stöcken und Stoffen, jede Preislage. 


mit Geſang und Tanz, ausgeführt vom 
berühmten 
. . Oeſterr⸗Ungariſchen 
Zigeuner⸗Orcheſter 
in ihrer bunten maleriſchen Nat'onaltracht 
unter Mitwirkung der 
Geigen- Königin 
Hevannah Urban. 

3 Im 2. Theil: 
Ungariſcher Zigeuner ⸗Tanz, 
getanzt von mehreren Mitgliedern. 

Einziges Orcheſter, welches Damen⸗ 
Geſang und Tanz im Programm hat. 

Entree 60 Pf. 

Billets a 50 Pf. in den Cigarren⸗ 


in Verlbeſätzen, Frichterſorm, Epaulettes, 
Rücken- und Taillen⸗Garnituren, 
5 perlgallons, Grellots, Ponpons und Schnüre 


| Nouveautes 


BER in allen Farben. 
Großes Lager 
in halb- und reinſeidenen Handſchuhen, 


jede Grösse und Länge in den schönsten Farben 
empfehlen sehr billig 


Lewin & Littauer. 


handlungen von P. Henczynski und 
F. Dusczynskl. 


Obiges Orcheſter gab 80 Concerte 
mit großem Erfolge in Berlin. 


UU 
Generalverſamminng 
des 75 
Thierſchutzvereins zu Thorn 
am 14. d. Mts., Abends 7 Uhr, 
in den Räumen des Schützen hauſes. 


Das Photographiſche Atelier 


Heinrich Gerdom, Thorn. Neuſtadt 138/39, 


Königliches Amtsgericht Reiter, welche mit Jacob Reiter 2 Tagesord : 
sh ; DB Hauſe des Bäckermeiſters Herrn Kuro ki, BE PR n 5 
in Gütergemeinſchaft lebt, empfiehlt ſich bei ſauberer künſtleriſcher 2 A eien Preiſen Auflöjung des 8 Neuwahl des 


c. BVildſchoen Band I Blatt Nr. 51, 

d. Bildſchoen Band I Blatt Nr. 57 
auf den Namen des Beſitzers Johann 
Bodacker 

eingetragenen, im Dorſe Bildiko’n 

belegenen Grundſtücke am 


29. Juli 1887, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — im Schöffenſaale 
verſteigert werden. 

Das Grund ſtück Bildſchoen Nr. 6 
iſt mit 11,77 Thlr. Reinertrag unt 
einer Fläche von 2,14,70 Hektar zur 
Grundſteuer, 

das Grundſtück Bildſchoen Nr. 9 iſt 
mit 64,79 Thlr. Reisertrag und mit 
einer Fläche von 11,96,10 Hektar 
zur Grundſteuer und mit 135 Mar! 
Nutzungsnerth zur Gebäudeſteuer, 
das Grundſtück Bildſchoen Nr. 51 
iſt mit 51,84 Thlr. Reinertrag und 
mit einer Fläche von 8,74,90 Heltar 
zur Grundſteuer, 
das Grund ſtück Bildſchoen Nr. 57 
iſt mit 57,81 Tylr. Reiner lrag und 
mit einer Fläche von 10,91, 15 Hek ar 
zur Grundſteuerund mit 90 Mk. 
Nutzungs werih zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch; 
blatts — Grundbuchartik Is — etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowit 
beſondere Kaufbedingungen können ig 
der Gerichte ſchreiberei IV während 


. Um recht zahlreiche Betheiligung erſucht 
ergebenſt 
Der Vorſtand. 


Kaufm. Verein Concordia, 
Kreisverein des Verb. Deutſcher Handlgeh. 


1 Leipzig. 

Freitag, d. 13. d. M. Abds. 3 Uhr, 
Geſchäftliche 
Sitzung. 
Vollzähliges Erſcheinen erforderlich! 
Der Vorſtand. 


1 


Ulmer Lotterie 


Ziehung unwiderruflich 
am 20. 21. 22. Juni d. J. 


Haupt Gewinn 75090 mark 
Gesammtgewinne 400000 5. 


1 Loos kostet 8 Mark. 


: . ei? Dust 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangs vollſtreckun; 
fol das im Grundbuche von Thorn, 
Altftadt Blatt 455, auf den Namen 
des Kaufmanns Carl Brunk von 
bier, welcher mit ſeiner Ehefrau 
Hedwig geb. Roll die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes ausge 
ſchloſſen hat, eingetragene, zu Thor. 
belegene Grundſtück am 


21. Juli 1887, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 
Nr. 4 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2700 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, zur 
Grundſteuer nicht veranlagt. Aus zug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab ⸗ 
Schrift des Grund buchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Gruad 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 3. Mai 1887. 

Königliches Amtsgericht. 


— — ͤü2œ̃ —-—z —ꝝ —— 
2 
Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Leibitſch 
Band 1 Blatt 30 auf den Namen 
der Geſchwiſter Vincent, Simon, 
Cäcilie, Johann und Julius 
Wankiewiez eingetragene, zu 
Leibitſch, Kreis Thorn, belegene Grund. 


Ju jedem nur annehmbaren Preiſe 


verkaufe ich von heute an die Beſtände meines Lagers in f 
fertiger Wäſche, Leinwand, 
Tiſchzeugen, Handtücher, Bettdrells ꝛc., 
da ich in kürzeſter Zeit Thorn verl. fie. 
Siegmund Hausdorf. 
Die Ladeneinrichtung iſt billig zu 
verkaufen. 


— ..... ̃ 6 er ek Pi A 
EPE SRRATEREEN TI 
Rotterdamer . Kräftigen Mittagstiſch 
K a ffe 108 t rel. lu 60 Pie, im Abonnement biliger. 
Die Vorräthe, beſtehend in 8 1 ant, 
Kaffee, Zucker, Ungarwein 1 
Gates, Reis, Chocolade 20, n gr a 
ſollen ſchleunig ausverkauft werben. 6. 


„u Shine, | Tu pinen 


— — rr: 2 
Bekanntmachung. offeriet billigt Amand Müller, 
Am Freitag, den 13. d. Mis, Vor e 
ted Wee, a in en Neu! Neu! 
äftslokale hierſelbſt. Heiligegeiſtſtr. a 7 7 
eine Anzahl ausgeklagter inderſchreibpulte, 
Behrends Baer, Lenze f creebo 
. a „ 
2 Aktien des Muſeums in E. Zachäus, Ciſchlermeiſter, 


Seglerſtraße 119 58 


1 herrſch. Wohnung 


vom 1. October zu vermiethen. 
Robert Majewski. 
7 von 5 Zimmern 
Eine Wohnung nebſt Jabehbr, 
Küche mit Waſſerleitung, vom 1. October er. 
zu vermiethen bei F. Gerbis. 


1 Familienwohnung, zwei 
A Stuben und Zubehör, im 
Hinterhauſe von ſofort zu derm. Schüler⸗ 
ſtraße 409. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


1 herrſchaftliche Wohn. von ſofort zu ver- 


ſtück am der Dienfiftunden eingeſehen werden. d 5 
28 Juli 1887 Alle Realberechtigten werden auf. e ee e 155. en >. Siem. Kulmerſtr. 808, 
x „ |gefordert, die nicht ven felbft auf Den |jopanı um ii he in der Wlandtammer bes Verkauf eines Gutes Sei eat wort. Ju. mie and. ohne. 
Vormittags 9 Uhr, Erſteher übergehenden Auſprüche, deren hieſigen Königl. Landgerichtsgebändes in Polen, 13 Hufen wit kompletten Ge-] Pension v. fogt. zu vermieth. im Haufe der | 


Blumenhalle, 

Ein g. m. Z. m. od. oh, Bel. b. z. v Gerſtenſtr. 134. 1 

2 Il. Z. möbl. a, unm, z. v. Kl. Gerberftr. 22 

Möbl. Zim. v. z. verm. Neuſt Martt147/481. 

Ven ſofort 1 Wohnung für 360 Mark zu 
vermiethen. 

Fr. Winkler, Culmerſtraße Nr. 309/10. 


2 g. möb. Z. mit auch oh. eee 
zu verm. Gerechteſtr. 122, II. 


1. O R 
Ein aden ir Kam fees 5 5 
vermiethen. 
A. Kirschstein, Breiteſtr. 456. 


Butterſtraße 9293 


iſt die m iweite Etage, m beſtehend aus 
4 Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, 
vom 1. Oktbr. d. J. zu vermiethen. 

S. Hirschfeld. 


verſchiedene Möbel, eine] bäuden, Inventarium und Saat (paſſend 
Hängelampe und 1 Jagd: | um an h 1½ Meile 0% en 
gewehr and 1/, Meile von der grenze Leibitſch. Näheres 
am der den 14. d. Ben. En bei Köhler in Leibitfä. 
mittags 8 Uhr auf dem früher ronz 7 R pro Stck. 3,50 
Schmücker ſchen Grundftücke gerſeabſ, Ren Gute Bierkiſten, Mt, zu haben 
ſtadt Nr. 249/50 in der Holzhandlung v. J. Abraham, 
170 Gentner Steinkohlen Thorn, Brombergervorſtadt. 


und ca. 2 Centner Staub⸗ 
N 750 Mark 2 


meh 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung] auf 1. Jahre zu leihen geſucht. Off. 
verkaufen. unter IK. S. 750 in die Exped. erbeten. 
Czecholinski, | Senfionäre finden Mufnahme Annenftr. 181 II. 
Gerichtsvollzieher. Für mein Speditions geſchäft ſuche ich 


[I Zum Frühjahr!“ Lehrling. 


Ein unübertroffenes allgemein als un⸗ 


trüglich anerkanntes Mittel gegen Sommer⸗ 
ſproſſen und gelbe Flecken empfiehlt zu 2.54 Adolph Aron, Thorn. 


Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her 
vorging, insbeſondere derartige Forde · 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder · 
tehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berüd- 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtig 
ten Anſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 


vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Termins zimmer 
Nr. 4 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2696/00 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 22,1210 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 75 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug auz 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrif! 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab. 
ſchätzungen und andere das Crundftüd 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 3. Mai 1887. 

Königliches Amtsgericht. 


der Grundſtücke beanſpruchen, werden A ere - 
er Ausverkauf . hi ln 55 Ber S. —— La, Ein Lehrling, Gin geohe: 
eigerungstermins die Einſtellung bes AAA ͤ KKK N ' 
Den Mobitien e de g, be Ur. Liwenstammis kr eee Laden 
alls nach er olgtem Zuſchlag das 2 d iten, 2 
gen mm grauen Haaren Wee Einen Lehrling a ac: debe dee it 


Herren Gebr. Jacobsohn bewohnt, ift: 
vom 1. Oktbr. d. J. zu vermiethen. 

S. Hirschfeld, Butterſtr. 92/93. 
6. möb. Zimmer. 5.3 verm. Bäderfr, 91% 
Des Reſtaurations teller, Altſt. Markt 

Nr. 428, von ſofort zu vermiethen. 


—— 3́G ˙ ——auͤ—— — 
i aftl. Wo 
— 3 5 Br nr 


Eine [Hö me Wohnung von vier 
Zimmern nebft Zubehör, ebenſo eine 


wird fortgeſetzt. Vorhanden ſind namentlich 


noch: 

Spiegel, Tiſche, Kommoden, Kleider⸗ 
ſchränke, yon 0 5 
Waſchtiſche, Bettgeſtelle, Betten, 
Gardinen ꝛc. 


Ferner ſtehen noch ein vierſitziger Verdeck⸗ 
Wagen und ein Halb⸗Verdeck⸗Wagen 


zum Verkauf. 
Benno Richter. 


Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird am 


30. Juli 1887, 


Vormittags 11 Uhr, 
im Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Culmſee, den 5. Mai 1887. 


dunkle Farbe wieder, reinigt d. Haarbod u. 
beſörd d. Haarwuchs (1 N. 50 Pf. pr. Flasche elo ſſerei ſucht 1. Stosik 
zu haben dei Dav. Hirsoh Kalischer, Thorn. Breiteftraße 446 47 


— — — ——-B½- — — 
In meinem Ein auverläffiger 


„Sole Bureau | Kutſcher, 


und korrekt billigſt gefertigt. der ſich durch Zeugni i 
gniſſe als ſolcher ausweiſen 
Ernst Rotter, taun, wird geſucht. 


rn. e . 


Kocherbſen, Königliches Amtsgericht. blos Gommifloneir, W. Sultan. 9 : 
Einige Droſcht en, > EN en 7 2 Wohnung von 8 mern und 
Futtererbſen, Geübte Na herinnen Zubehör vom 1. Oftober eisen. 


Futterhafer. 
Lissack & Wolff. 
Für die Nedaftion verantwortlich: Gu fraa Raſchade in Ahorn. Druck und Verlaag der Bu 


ig — — — ——— 
Doppelkaleſchen und 0 
Sen, . 12—1500 ME. zu 5 90 
verkaufe äußerſt billig. find ſogleich zur 1. Stelle a. e. II. länd. Grundſt 

S. Krüger, Thorn. zu verg. Zu erfr. Expd. d. Th. Oſtd. Zig. I m. Zim m. Beköſt. Schillerſtr. 410 p. l. 


cdruderet der Thorner Oftdeutſchen Zeitung (M. 


finden Beſchäftigung Bäckerſtraße 212. b. Jim. m. Hab, V . 
ſogl. g. verm. Schülerſtr. 410, 2 Kr. 


Schirmer) in Thorn. 


